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Sir. 2LS Donnerstag , den 7 . September L8LS

Baden .
* Karlsruhe , 6 . Scpt . Ihre Kaiserlichen Hoheiten die Großfürstin He¬

lene von Rußland und Höchstderen Töchter , die Großfürstinnen Marie , Elisabeth
und Katharina , sind heute Mittag um 1 Uhr von Bade » dahier eingetroffen
und im Gasthof zum Erbprinzen abgestiegen . Höchstdieselben empfinge » alsbald
einen Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des GroßherzogS und der Großherzo¬
gin , erwiderten denselben , und setzten sodann mit dem um Uhr nach Heidel¬
berg abgegangenen Eisenbahnzug Ihre Reise fort .

Deutsche Bundesstaaten
Oesterreich . Von der Donau , Ende August . Die österreichische

Staatsfinanzverwaltung hat neuerer Zeit eine bedeutende Bürgschaft für ihren
regelmäßige » Gang und für die genaue Einhaltung ihrer Voranschläge erhalten .
Auf den Antrag des jetzigen Vorstandes des FinanzdcparteinentS , Hr » . v . Kü -
beck , ist nämlich vom Kaiser befohlen worden , daß die seit langen Jahre » be¬
standene Einrichtung , in Folge bcren der erste Staats - und Konferenzminister
Summe » von jedem Belang auf die Staatskasse anweisen konnte , über deren
Verwendung nur dem Monarchen persönlich Rechenschaft abgelegt wurde , von
nun an aufgehoben sey . Es wurde natürlich diese wichtige Maaßregel nicht
ohne gründliche Berathung eingcführt , jedoch sprachen sich so viele und so be¬
deutungsvolle Stimmen dafür aus , daß die Anträge des Finanzministeriums ,
so weit solche die Zukunft betrafen » die allerhöchste Genehmigung unbedingt er¬
hielten . Nach der ruhigen und besonnene « Weise , mit welcher in Oesterreich
die Staatsangelegenheiten geführt werden , ist über diese allerhöchste Verfügung
bis jetzt nichts offiziell bekannt gemacht worden ; doch ist diese wichtige Reform
bereits vollzogen und den höher » Beamten des Staatsschatzes bereit - in gehöri¬
ger Weise eröffnet worden . ( K . Z )

Preußen . Berlin , 28 . August . Der Eingang der bereits erwähnten
königlichen Verordnung vom 20 - Juli über die Ehrengerichte unter den Osfizie .
ren zeigt , von welchem Standpunkte der Gesetzgeber ausgegangen und welche
Auffassung dem neuen Institute ( denn so kann man rS nach seiner Regeneriiung
wohl nennen ) zu geben sey . „ Ich habe beschlossen ( heißt es ) , den Ehrenge ,
richten in der Armee , nach dem im Laufe der Zeit hcrvorgetretenen Bedürfniß ,
einen erweiterten Wirkungskreis zu geben , und verordne , unter Aufhebung aller
bis jetzt gültigen Vorschriften über die Ehrengerichte , was folgt . " Die Verord¬

nung selbst enthält 53 Paragraphen . AIS Zweck der Ehrengerichte wird aus¬
gesprochen : „ Die gemeinsame Ehre der Genossenschaft , so wie die Ehre des

Einzelnen zu wahren ; gegen diejenigen Mitglieder , deren Benehmen dem rich¬
tigen Ehrgefühl oder den Verhältnissen des Offizicrstandes nicht entspricht , auf
dem hier weiterhin bczeichneten Weg einzuschreiten und , wo eS nöthig , auf die
Entfernung unwürdiger Mitglieder auS der Genossenschaft anzutrage » , da ,
mit die Ehre deS preußischen OffijierstandeS in ihrer Reinheit erhalten
und der gute Ruf jedes Mitgliedes , sowie deS Ganzen unbefleckt bleibe ." Zu
der Kompetenz der Ehrengerichte gehören 1 ) ( § . 2) „ alle Handlungen und Un¬
terlassungen , welche nicht durch besondere Gesetze als strafbar bezeichnet , gleich¬
wohl aber dem richtigen Ehrgefühl oder den Verhältnissen des OffijierstandeS
zuwider sind . " Zur Erläuterung dieser etwas allgemein gehaltenen Begriffe sind
acht Vergehen vorzugsweise herausgehoben , worunter auch „ unpassendes Be¬
nehmen an öffentlichen Orten " gehört . Ob hierbei gerade die Ehrengerichte
mit Erfolg einschreiten können , muß die Zukunft lehren ; 2 ) aber gehöre » auch
zur Beurtheilung die Streitigkeiten und Beleidigungen der Offiziere unter sich,
sowie die Anreizung zum Zweikampfe . ( D . A . Z . )

Berlin , 30 . August . Die Zollkonserenzen werden , dem Vernehmen nach ,
wieder vom geh . Obeifinanzrath Kühne präfldirt werden . Holland hat diesmal
keine Abgeordneten in Berlin , indessen sollen doch Anträge vorliegen , welche
Erwägung verdienen . ( S . M . )

Berlin , 28 . August . Dem Vernehmen nach wird der geh . Oberpostrath
Schmückert in den Angelegenheiten weiterer Postanschlüffe durch gegenseiiigeö
Abkommen nun dieser Tage auch eine Reise nach Braunschweig , Hannover
u . s . w. antreten . AuS guter Quelle erfahren wir , daß der neue Portotarif ,
welcher die Korrespondenz auf eine sehr wesentliche Weise erleichtern und ge¬
wiß auch in vielen Beziehungen vermehren wird , im Monate September durch
die Gesetzsammlung zur Publikation gebracht , und schon den 1 . Januar 1844
in Anwendung kommen soll . ( E . Z )

— Die ersten Eremplarr des in der hiesigen Hcymann ' schen Buchhand¬
lung erscheinenden amtlichen Terminkalenders für Juristen sind nun auSgegeben ,
in deren Beilage wiederum ein reiches Material zur nähern Kcnniniß unserer
Justizpartie enthalten ist , woraus wir folgende interessante Daten entnehmen :
Das ganze Justizbeamtenpersonal besteht in runder Summe auS 16,000
Köpfe » , worunter sich etwa 1000 Richter bei Privatgerichten und 1650 Justiz -
kommrffäre mit Einschluß der Advokaten und Notare in der Rheinprovinz

* Fruchtpreife und Brodpreife
( Schluß .)

Der Bäcker kennt seine Bestimmung als nothwendiger Viktualienhändler , er
wird alS solcher von der Obrigkeit angenommen und muß sich nach Vorschriften ,
die dieselbe gibt , behandeln lassen. ES ist denkbar und ausführbar , die Bäcker
eines jeden OrlS in 3 Klaffen abzutheilen ; die reichen und wohlhabenden gehören
in die Klaffe 3 und 2 , die, welche nur gewerbskundig sind , in die Klaffe 1 .

Die Auffindung der Klaffen ergibt sich aus der Gewerbstcucr . Die obersten

Klaffen sind in Fallen , wo wirkliche Theuerung oder Besorgniß,eiutritt , verpflichtet ,
eine gewisse Anzahl Brode täglich , und zwar abgetrocknct , zu liefern ; der letzten
Klaffe behalten sich die polizeilichen Behörden bevor , die Mittel zur Brodlieferung
in die Hände zu geben . Dabei fragt es sich nun natürlich weiter : wann ist wirk -
lich Theuerung eingetreten ? Wir dürfen nach den bisherigen Erfahrungen anneh¬
men , daß der gewöhnliche Preis vom Malter Korn zwischen 6 und 8 fl., vom Dinkel
oder Spelz zwischen 3 und 4 fl. steht . Steigern sich die Preise schnell und uner¬
wartet , so muß die Polizeigewalt ihre Vorsorge sehen lassen. Ist zu berechnen , daß
nach dem Ertrag einer Ernte Theuerung erfolgt , so muß die Polizeigewalt um so
thätiger seyn. Eine Aufforderung an die Bäcker der obersten Klaffen ist ein ge¬
linde - Mittel , den Besorgnissen zuvorzukommen und an dieses schließt sich die wirk¬
liche Thätigkcit der Polizei an . Die Gemeindevorsteher müssen nämlich angewiesen

befinden . Die Prozeßsucht muß bei uns doch nicht so groß sey « , wie allgemein
darüber Klage gefühlt wird , da nach der Bevölkerung des Staats 10 000
Menschen aus einen Jastizkommiffär komuten , von denen so mancher nur ein
sehr sparsames Auskommen jhat . Im Jahre 1842 haben im sämmtlichen
preußischen Staate mit Ausnahme der Rheinprovinz nicht viel über 800,000
Prozesse und 300,000 Untersuchungen geschwebt , so daß beinahe 200,000 Pro¬
zesse und 13,000 Untersuchungen weniger waren , al - im Jahre 1841 , was
ein günstiges Zeichen der Zeit zu seyn scheint . Am friedliebendsten erscheinen
die Insassen des in Niederschlesien liegenden glogaucr Departements , indem
dort nur 1 Prozeß auf 36 Einwohner kommt ; am streitsüchtigste » aber die des
paderborner Departements , wo schon auf 4 Einwohner 1 Prozeß zu rechnen ist.
Bei 'm Appellationsgericht und den rheinischen Lanvgerichten haben im Jahre
1842 gegen 12,000 Zivilprozeffe geschwebt und somit fast 900 mehr , als im
Jahr 1841 . Bei den Handelsgerichte » waren beinahe 9000 Prozesse und so¬
mit über 1000 mehr , als im Jahr 1841 , anhängig gemacht . Bei den Frie -
densgerichten schwebten an 108,000 , also über 3000 Prozesse mehr , als im Jahr
1841 . Nur die kriminalischcn und fiskalischen Untersuchungen , die Geschäfte der
Justizpolizeikammern , des Polizcigcrichts in Strafsachen u . s. w . haben , waS
sehr erfreulich ist , fast überall abgenommen , und namentlich hat sich der Land -
gerichtSbezirk Düsseldorf dabei ausgezeichnet , denn von über 4000 Strafsachen
blieben nur 13 unerledigt und wurden 865 Angeklagte freigesprochen : daS
günstigste Verhältniß unter allen rheinischen Departcmenten . ( Wests . M . )

— AuS Halle vernimmt man die Beendigung der letzten Untersuchungen
wegen Studentenverbindungen und den erfolgten Spruch , der als höchste Strafe
einjährige Konfllirung über einen Theilnehmer verhängt . ( A . Z . )

Bayer » . München , 23 . August . Dem Neberhandnehmen des Aus -
schenkenS schlechter Biere , namentlich auf dem Lande , wird so eben durch eine
kräftige , bei Verantwortlichkeit der unteren Behörden erlassene Verordnung un¬
serer Kreisregierung entgegengetreten . ( S . M . )

Hannover . Vom Main , 2 . Scpt . Einer in mehrere Blätter über¬
gegangenen Nachricht deS „ Franks . Journal " zufolge soll des Königs von Han¬
nover Majestät bei der Reise nach England hauptsächlich den Zweck im Auge
gehabt haben , die Zustimmung der Agnaten zu der demnächstige » Regierung
des Kronprinzen Georg kön . Hoh . zu erlangen und soll jener Nachricht zufolge
diese Zustimmung Seitens der Agnaten gegeben worden seyn . Ohne damit die
Frage berühren zu wollen : „ ob eS überall einer solchen Zustimmung bedürfe f "
kann auf das Bestimmteste versichert werden , daß jene Nachricht von der ge¬
wünschten und erlangten Zustimmung ganz und gar ungegründet ist. ( K . Z .)

Belgien .

Brüssel , 24 . August . Der „ Moniteur " enthält die königl . Genehmigung
der Errichtung von industriellen Ausschüssen in mehreren Gemeinden der Provinz
Wcstflandern . ES sind hier unter denselben nur Ausschüsse gemeint , denen die
Aufgabe gesetzt ist , ven arbeitS « und darum brodlosen Einwohnern dieser Ge¬
meinden Arbeit und Unterhalt zu verschaffen . Sind diese Leute nämlich nur
eine kurze Zeit unbeschäftigt , so gerathen sie gleich in bittere Noth und wissen
nicht , wohin sie sich wenden sollen . Almosen anzunehmen , demüthigt sie , wirkt
nebenbei entsittlichend auf die Familien und ist überdies immer nur eine küm¬
merliche AuShülfe für den Augenblick . Eine Unterstützung , die sonst ein de-
müihigendcs Almosen wäre , wird auf diese Weise der verdiente Lohn geleisteter
Arbeit und eine daS Gemüth wieder aufrichtende Wohlthat . Die ersten Fonds ,
um ihre Wirksamkeit cinzuleiten , erhalten diese Ausschüsse aus der Gcmeinde -
kasse , zum Thcil auch auS der Provinzial - oder Staatskasse . Hat die Sache
Erfolg , so kann sich hieraus ein Gang der Geschäfte gestalten , wodurch an vielen
Orten die Ausschüsse sich selbst genügen , insofern nämlich die durch sie beschäf¬
tigten Individuen ihren Familien mit ihrer Arbeit einen erträglichen Erwerb
verschafften . Namentlich kann dieses bei solchen , die sich dem Weben , Spinnen
oder dem Spitzenklöppeln widmen , der Fall seyn ; auch ist die Möglichkeit ge¬
geben , auf diese Weise Kommunal - oder Provinzialbautc » ausführen zu lassen.
Im Grunde sind also diese industriellen Ausschüsse WohlthätigkeiiSanstalten zum
Besten der hülfsbedürftigen Einwohner , sic unterscheiden sich indessen voriheil -
haft von den bisherigen sogenannten Woblthätigkeitsämtern ( bureaux fl »
bivalnisrmoe ) dadurch , daß sie nicht , wie diese , Almosen auStheilcn , waS
in manchen Fällen nur eine Aufmunterung zur Trägheit ist , in manchen andern
die Sitten verschlechtert , in allen aber die eigentliche Quelle deS UebelS unver -
stopfl läßt , sondern die Arbeits - und Unterhalisloseu zu neuer Thätigkeit her -
anziehen und der Eristenz ihrer Familien eine moralische Grundlage erhalten ,
die unter der Aussicht der Ausschüsse sich nur befestigen kann . Auch wird der
Arme , den man so auf öffentliche Kosten beschäftigt , dadurch seiner Freiheit
nicht beraubt , wie dieses in den aus der französischen Zeit yerstammenden
Armenhäusern der Fall ist. ( K . Z . )

werden , oder vielmehr durch allgemeine Instruktionen schon dazu verpflichtet seyn,
angemessene Vorrälhe in Magazinen niederzulegen ; denn die Vorräthe , welche die

Zehntberechtiglen aufspeicherten und an die man gewöhnr war , können nicht mehr
aufgesucht werden . Zum Verbrauche des Getreides werden die Bäcker der untersten
Klaffe verwendet , und die Eintheilung so getroffen , daß eine verhätlnißmäßige Thä¬
tigkeit , also auch der Verdienst unter den Bäckern aller Klaffen Statt hat .

Die Aufsicht , sowohl in guten , als schlimmen Zeiten , wird sich vielleicht am
besten ausführen lassen , wenn jedem Bäcker auferlegt ist , täglich einen Probelaib
gegen Zahlung an die mit der Aufsicht beschäftigte obrigkeitliche Person abzugeben .
Dem Bäcker ist eS ganz frei überlassen , welchen Laib Brod er abliefern will ; nach
diesem wird aber sein ganzer Vorrath beuriheilt , und finvet sich ein Unterschied im
Gewicht oder der Güte vor , so ist er straffällig . Dieses Mittel wird höchst wahr¬
scheinlich , wenn es angemessen durchgeführt wird , den Bäcker vor Verationen in
seinem Hause schützen und den Zweck der Polizeibehörde erreichen helfen , weil die
Nachsicht auch ausserhalb der Bäckerwohnung geschehen kann . Es versteht sich dabei
von selbst, daß jeder Bäcker sein obrigkeitlich genehmigtes Kennzeichen , sowie andere
Fabrikanten es gebrauchen , seinem Brode aufdrücken muß .

Das einzige traurige Beispiel von der Ungunst unserer Erde , daS wir erlebten ,
war im Jahr 1817 , und an dieses würden wir unS mit Entsetzen nicht erinnern ,
hätte man die Vorräthe , die noch da waren , in Zeiten aufgegriffen unv benutzt.
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Frankreich .
§j - Paris , 3 . S . pk . ( Korresp . ) Manche behaupten immer noch, die Kö¬

nigin von England werde von Eu aus einen Ausflug nach Paris machen , und

einer Vorstellung in der großen Oper beiwohnen . Es . soll aber dabei durchaus
krine besondere Feierlichkeit stattfindcn und nur Prinz Joinville und Herzog von
Aumale Jh » Mas . empfangen . — Nach einer telegraphischen Meldung auS

Cherbourg vom 2 . Sept . ist die Königin von England gestern früh um halb
7 Uhr im Angesichte von Cherbourg , ungefähr eine halbe Stunde vom Hafen¬
damme , vorübergikommen . Die Batterie » des Platzes und alle Forts begrüßten
Ihre Mas . mit 101 Kanonenschüsse » ; alle Fahrzeuge waren beflaggt und be»

wimpelt . Prinz Zoinville war an benanntem Tage Morgens 4 Uhr von dort

der Königin entgegen abgegange » und hatte den Weg mit Ihrer Majestät fort¬

gesetzt. — Der englische Botschafter in Paris , Lord Cowley , und Graf Philipp
v . Chabot , französischer Gesandtschaftssekretär in London , st » d in Eu eingetrof¬
fen . — Die Königin von England ist gestern Abend » ach 6 Uhr im Hafen von

Treport eingetroffen und mit großem Gepränge empfangen worden . — Paris
ist, merkwürdigrrweise , in diesem Augenblick fast von allen obersten Behörden ver¬

lassen : ein sicheres Zeichen von einer durch nichts zu erschütternden Ruhe . Die

ganze Aufmerksamkeit der pariser Welt ist jetzt auf Eu gerichtet .
Straßburg , 25 . August . DaS Ministerium wird nun von verschiedenen

Seiten gedrängt , die Unterhandlungen mit dem deutsche » Zollverein zu irgend
einem Ergebnisse zu bringe » , und sowohl das Elsaß , als auch namentlich die

Südstädte lassen keine Gelegenheit unbenutzt , dem Kabtnet das Nachtheilige
des jetzige » Systems auseinander zu setzen und mit Thatsache » zu beleuchte ».
Die Folgen der stuttgarter Zollkongreßbeschlüsse machen sich auf eine de » pariser
Handclsstand sehr beunruhigende Weise geltend , da sich die Ausfuhr vonQuin -

cailleriewaarc » und Lurusartrkcln nach Deutschland beträchtlich vermindert hat ,
wie mich hiesige Spediteure versichern , schon in diesem Jahr um mehr als eine
Million im Vergleich mit dem vorigen . Die Rheinzölle , welche bereits auf der

französischen Stromstrecke für jene Gürer nicht mehr erhoben werden , die direkt
in den hiesigen Kanal einlaufe » , werden auch sehr bald für solche Waare » weg .

fallen , welche die Kanallinic überschreiten und a » der großen Rhetnbrücke auS -

gelade » werden . Die Regierung hat sich in Folge dringender Reklamationen von
Seite Badens für diese Aufhebung erklärt , und , wie ich höre , stößt die Ausfüh -

rung nur noch auf den Widerstand einer Handelskammer , der jedoch nicht so

schwer zu besiege » seyn dürfte . Hoffentlich wird diese höchst wichtige Angelegen¬
heit bei der gegenwärtig in Mainz versammelten RheinschifffahrtSkommissio »

zur Sprache kommen , Und wir werden dann jedenfalls den Willen der französi¬

schen Regierung in dieser Beziehung bald offiziell kennen lernen . Daß von

Frankreich auf eine gleichmäßige Berechtigung sämmtlicher Flaggen auf dem

Rheine gedrungen wird , liegt in dessen Interesse , da nur durch eine von allen

Abgaben befreite Schifffahrt sein Vertrag mit Holland etwelche Bedeutung er¬

lange » und dem Elsaß wirkliche Vortheile verschaffen könnte . Frankreich macht

übrigens in diesem Augenblick die Erfahrung , daß eine Umgestaltung seines
MauthsystemS Noth thut , denn hätte es — um nur von einem Gegenstand zu

sprechen — . im Jahre 1822 den Wicsenbesitzcr » in der Normandie hinsichtlich
der Erhöhung der Viehzölle nicht so williges Gehör geschenkt , so wären wir

sichier nicht in der Lage , das Fleisch um rin Drittel , ja zuweilen um die Hälfte
theurer zu bezahlen , als eö vor dem Erlaß jenes Gesetzes der Fall war , und

die oberrheinische » Winzer befände » sich gewiß in besseren Verhältnissen . Noch
ist ' s indessen Zeit , Vereinbarungen mit Deutschland zu treffe » — freilich aber
unter andern ' Bedingungen , als vor 10 Jahren — , denn beide Länder haben
einen Austausch im Handel nöthig , der im jüngste » Jahre nicht weniger als

68,127,072 Fr . betrug , und da lohnt es sich schon der Mühe , nach Verkehrser -

lcichterungen zu streben , insofern dieselben auf gegenseitiger Billigkeit beruhend

zu Stande gebracht werden können . ( A . Z .)
Algerien . §f Paris , 3 . Sept . ( Korresp .) Aus Algerien wird gemel¬

det : Sid - el -' Hadschi - Mohammid - b'el - Kharubi , früher erster Staatöschreiber
des Emirs , seither Kalifa der Bibens und zuletzt Katd der Flitas ( eine Würde ,
Liebem Kalifate gleichkommt ) hat sich in Tiaret den Franzosen auf Gnade und

Ungnade ergebe » und bloS gebeten , ihm zu gestatten , bei seiner Familie
zu verweilen , welche bei der Gefangennehmung der Smala in französ . Hände
gefallen ist . Er war von dem Oberhaupte des Stammes der Uled KheUf , rl -

Kharubi , gewesenem Aga des Emirs im westlichen Thetle der Wüste , begleitet ,
welcher Araber , dessen Kinder vom Obersten Jusuf gefangen genommen worden ,
sich ebenfalls zur Verfügung der Franzosen gestellt und versprochen hat , alle

mögliche Bürgschaft für seine Treue und Anhänglichkeit zu leisten . Der Abfall
Hadschi Mohammed

' s , der sofort nach Algier kommen wird , ist ein großer Ver¬

lust für den Emir , zumal derselbe noch viele andere Araberhäuptlinge abtrün¬

nig machen dürfte .
Großbritannien .

London , 29 . August . Prinz Georg von Cambridge hat sich vorgestern nach
Antwerpen eingeschiffr , um sich nach den jonischen Inseln zu begebe » , woerbe -
kanntlich ein Kommando erhalten hat . — Leutnant Cuddy , Sekundant deS

e utnants Munro , der seinen Schwager , den Oberstleutnant Fawcett , im Duell
Erschossen hat , ist vom Gericht fretgesprochen worden .

N London , 1 . September . ( Korresp . ) Heute war Sitzung im Common
Council ( londoner Gemeinderath ) . Die Herren Green und Peacocke hatten bei
dem Loidmajor beantragt , daß eine Versammlung zusammenberufen werden möchte ,
um dem span . Regenten Bedauern darüber auSzudrücken , daß es ihm nicht vergönnt j

war , seine Plane im Interesse Spaniens auszuführen . Der Lordmajor entsprach
diesem Antrag und hielt bei der Sitzung den Vorsitz , wo/in Hr . Peacocke das
Wort nahm und in Bezug auf ESparlero die anerkennungsvollcn Worte Sir
Rob . Peel ' S im Unterhause anführte , worauf von allen Seiten das Lob des Her¬
zogs von Viktoria ertönte . Nachdem noch einige Reden gehalten worden , wurde
eine Adresse an den gewesenen Reichsverweser Spaniens angenommen , worin
dieser mit Washington verglichen wird . Der Lordmajor selbst wird dieselbe
dem General ESpartrro überreichen . — Die Börse ist fortwährend zum
Steigen gestimmt . Konsols 95 ; span . akt . Schuld 19 '/, ä.

^
/, ; 3proz . 26 '/, .

Selbst die spanischen Papiere ziehen an , obwohl man nichts Gewisses weiß über
den künftigen Finanzplan , der wohl erst nach der Volljährigkeitserklärung der
Königin Jsabella wird zur Sprache kommen können .

Italien
Von der italienischen Gränze , 29 August . Durch höchst zuverlässige Mil¬

theilungen bin ich in den Stand gesetzt , Ihnen über die Stimmung der italie¬
nische » Höfe in Betreff der Eröffnungen des k. k. HvfeS wegen eines gemein ,
schaftlichcn Zoll - und Handelssystems oder , wie man in Deutschland sagt , eines
( italienischen ) Zollvereins Näheres zu melden . Die päpstliche Regierung , die
großh . toskanische , die von Parma u . s . w . , Modena , Lucca u . s. w . haben den Vor¬
schlag mit entschiedenem Beisalle ausgenommen . Dagegen scheint die königlich
sardinische Regierung , besonders auf die Vorstellungen des köntgl . großbritanni -
schcn Gesandten , welcher entschiedene Instruktionen darüber von London er¬
hielt , für jetzt noch nicht geneigt , auch nur wegen ihrer Besitzungen auf dem
Festlande von Italien in eine » gemeinschaftliche » italienischen Zollverein zu
treten . Die Regierung Sr . Maj . des Königs beider Sicilien aber hat die Er¬
öffnungen Oesterreichs alsbald und auf daS Entschiedenste abgelehnt , wobei der
Einfluß deS königl . französische » Botschafters und dann der des engl . Gesand ,
ten überwiegend einwirkten . Die Weigerung Neapels würde die Sache noch
nicht verhindern , weil es ohne Zweifel schon ein großer Fortschritt wäre , wenn
der italienische Zollverein vorerst von der deutsch - schweizerischen Gränze bis nach
Unteritalien reichte ; allein die Weigerung Sardiniens müßte daS Ganze zum
Scheitern bringen , wenn auf ihr bcharrt würbe . ( W . Z .)

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 22 . August . Der Kaiser hat am 15 . Juli dem Oberjäger -

^ Meister Waßiltschikow erlaubt , eine Aktiengesellschaft zum Bau einer mit Pferden
zu befahrenden Eisenbahn zwischen der Wolga und dem Don zu bilden .

Schwede » und Norwegen .
Stockholm , 21 . August . Die Ernte hat soeben mit dem Roggen ange¬

fangen und fällt so aus , wie in einem so dürre » Sommer , bei riner ausser¬
ordentliche » , » och fortwährenden Hitze zu erwarten war . Freilich litt schon die
Aussaat im vorigen Herbste durch ungünstige Witterung . Am 12 . Aug . trat
ein merkwürdiges Gewitter ein , zwar nicht durch die Stärke des Donners , aber
um so mehr durch die Intensität der Blitze ausgezeichnet . Drei Stunden lang ,
von 10 — 1 Uhr in der Nacht , folgten die Blitze einander so schnell , daß der
Himmel fast anhaltend wie ein flammendes Meer erschien . In der Gegend
von Enköping fiel ein ungewöhnlich starker Hagel , der eine halbe Stunde
dauerte ; er zerschmetterte alle gegen Norden und Nordwest liegenden Fenster
und überall , wo der Hagelschauer in einem breiten Striche über mehrere Kirch -
sprengel hinwegzog , wurde daS Gerreive gänzlich zecma lt , die Gänse todtgc -
schlagen und das Vieh lief mit blutigem Rücken wie wild umher . Die größten
Hagelstücke , wie Birne » groß und ebenso geformt , wogen I V» Lvth und hielten
über 1 Zoll im Durchmesser . An einigen Stellen drängten sie Steine weg , die
über ein Licspfund ( 20 Pfund ) schwer waren , und blieben in den Gräben auch
de » folgenden Tag über eine Elle hoch liegen . — Der Hofmarschall v . Beskow ,
der soeben eine Badereise nach Deutschland « » tritt

'
, hat vorher sein schönes

Museum von Gemälden , Skulpturen , Kameen und andern Antiken der Univer¬
sität zu Upsala vermacht , und mit Rücksicht darauf , wie auf seine übrigen Ver¬

dienste hat der König ihn in den freiherrliche » Stand erhoben . ( L . A . Z .)
Schweiz .

Freiburg . Nach dem offiziellen Verzeichnis haben im verflossenen Schul¬
jahre 637 Jünglinge an der hiesigen Lehranstalt der Jesuiten ihre Studien ge¬
macht ; nämlich 37 Theologen , 133 Philosophen , 384 französische und 83
deutsche Gymnasiastin . Im Verhältnisse zu früher » Jahren hat sich besonders
die Anzahl der Polen , Spanier und Holländer vermehrt ; auch bemerkt man
mehrere Zöglinge aus Havanna , Smyrna und Konstantinopel .

Spanien
chsi Madrid , 27 . August . Nach der „ Pvsdata " vom 26 . hat man im Ge¬

birge von Toledo Bauer » aus der Umgegend von Madrid festgenommen , welche
die Absicht hatte » , eine Ayacuchopartei zu Gunsten des gewesenen Regenten zu
bilden . — Die ausserordentlichen Kommissäre der barcelonaer Junta sind heute
eingetrvffen . Der Zweck ihrer Reise soll seyn , Bürgschaft zu verlangen gegen
eine Reaktion der Gemäßigten in Katalonien . — Wie ich gehört , ist eö in Barce¬
lona noch immer nicht ganz ruhig ; den 29 . habe » wenigstens die Unruhestifter
die a » den Thoren deS Gebäudes der Provinzraldeputaiion angeschlagenen
Wahllisten abgerissen . Die aus Madrid erwarteten Truppen sind noch nicht
eingerückt , wodurch die Stadt in fortwährend aufgeregtem Zustande erhalten
wird . — Zurbano hält sich noch immer versteckt. — Essind von der Quinta ( Aus¬
hebung ) von 1836 und 1838 nahezu 30,000 Mann entlassen worden .

8j - Paris , 3 . Sept . ( Korresp . ) Der barcelonaer „ Constitucional " y,m
28 . berichtet aus Barcelona , daß in der Botaebene eine Versammlung stattge -

Wir vertrauen mit Recht auf den deutschen Boden und die Arbeitsamkeit seiner
Bewohner , wir haben also nur die Allgewalt des Geldes , den scharfen Verstand
der Spekulanten und ihre unbarmherzigen Berechnungen zu fürchten . Die Erde liefert
uns daS Getreide , dessen wir , wie Alle anerkennen werden , nicht entbehren können .
Es ist eine moralische Verpflichtung , das Getreide der Gemeinschaft nicht zu ent¬
ziehen , und es könnte vielleicht auch die juristische Frage ihr zur Seite gestellt wer¬
den , ob diejenigen , welche sich Eigenthümer des Bodens und seiner Erträgnisse nen¬
nen dürfen , ein ZwangSrecht haben , dem Mitbürger sein Vermögen und seinen
Verdienst , sein Leben unv seine Gesundheit durch die zufällige Begünstigung , welche
ihnen der Reichthum gibt , in Gefahr zu setzen und so Gewaltstreiche oder schonungs¬
lose Demüthigung vorzubereiten . Die Polizeigewalt hat sich die schöne Befugniß
noch nicht nehmen lassen , einzuschreiten , wenn die Gefahr wirklich vorhanden ist,
und der Hunger mit all seinen Furien auftreten will ; auf diese Thatsache konnte
man die Erwartung gründen , daß dem Getreide vielleicht in der Zukunft eine Gränze
in seinem höchsten Preise gefetzt wird .

Verschiedenes .
»»ndan SO Aaaust . Der heutig« „Globe " berichtet von einem , wenn «S n^ . . „ taub

'
würdiäen Einsender und wahrheitsliebenden , achtbaren Mann , e„durch " " " 2 ,

S
„ verbürgt wäre , kaum glanbbaren Phänomen , einer sing «

? e n M a u s N Ärichierstatte ? sagt - „ Es ist di. gemeine Hausmaus , männl .S

Geschlechts . Als ich sie hörte , war sie in vollem Singe » , indem sie alle Töne eines aus¬
gewachsenen Kanarienvogels vernehmen ließ . Die Nachahmung in de» gehaltenen Passa¬
gen und Kadenzen jenes Vogels war vollkommen . Täuschung konnte dabei keine unter¬
laufen , denn mir Hülse eines scharfe » Glases , das ich eigens entlieh , konnte ich das
zitternde Aufschwellen des Halses deutlich sehen ; auch entfernte sich auf meine Bitte der
Eigenthümer des kleinen viersüßigen Sängers eine kurze Weile » " s dem Zimmer , damit
ich mich überzeugen konnte , daß hier nicht etwa ein Bauchrednerknnststuck zu Grunde liege .
Ich hielt dann mein Ohr hart an das singende Thierchen , und die Wirkung blieb dieselbe .
Kein menschliches Wesen konnte sein - Pi - nopaffagen machen : ein Umstand setzt dies ausser
allen Zweifel ; denn manchmal müssen die Hörlustigen beträchtliche Zeit warten , ehe die
Maus pfei t . Ein Lall der Art trug sich jüngst im Schlosse zu , wohin die Mau « geholt
worden war , damit der kleine Prinz von Wales und die kleinen Prinzessinnen ste hörten ;
indessen machte sie . wie man mir erzählt , ihr Schweigen reichlich wieder gut , indem
sie weidlicher als je darauf los sang . Man muß das Thierchen aufmerksam beobachten ,
und dann hört man erst recht die Mannigfaltigkeit seiner Töne . Wenn Alles recht still
ist , so lassen sich seine Töne überaus deuliich vernehmen , und haben ganz das Eigenlhüw -
Uche der Töne des Kanarienvogels , wann er sich in Schlaf fingt . Während der kleine
Sänger in Bewegung war , versuchte ich die Wirkung des Tones auf ihn , indem ich eine
Stimmgabel aus dem Tisch schwingen ließ . Dies , obwohl mehrere Mal « wiederholt ,
schreck !« die Maus weder vom Singe » ab , noch ängstigte es sie im geringsten Grade . Ihre
Tonstufe ist , wie mir Vorkommen wollte , mehr als eine Oktave höher , als die des Ka¬
narienvogels . SS ist sehr schwer , zu errathen , wie diese Singfähigkeit in das Thierchen kam ,
denn wen » man auch annehmen wollte , daß es dem Kanarienvogel von seinem Schlupf¬
winkel aus zuhörle , so ist doch der Kehlkopf ( InrMr ) gar nicht dazu gebildet . Doch da « möge »
Physiologen u. dgl . m . au - machen ! Di . G . schicht. dieser SiugmauS ist nicht uni ».
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funden habe , welche dem Brigadier Prim als ein neuer dem Vaterlande geleiste .

tcr Dietlst angerechnet werden darf . Der Brigadier hielt dabei eine warme

Rede a » die Milizen , worin er , erklärte , daß er, alS ein Kind deS Volkes , auch

ganz dem Volke angehöre , und den Milizen anrieth , sich mit den Gemäßigten

zu versöhnen . Von den Milizen waren übrigens nur wenige vollständig uni -

sormirt . ( Die weiter oben mitgetheilten Nachrichten aus Barcelona vom 29 . sind
nicht so beruhigend ; allein wie eS scheint , ist seither nichts Bedeutendes mehr

gegen die jetzige Ordnung der Dinge vorgefallen . Bem . deS Korrespondenten . )
Amerika .

Vereinigte Staaten . Boston , 15 . Juli . Höchst merkwürdig sind
die sich vermehrenden Gesellschaften für Anlegung von Kolonien oder Ansiede¬

lungen . Besonders thun sich die Deutschen dazu zusammen . Diese allein kön-

rien zum Zwecke gelangen , da sie genügsam sind und de» Landbau verstehen und

lieben . Jedem Einwanderer , der etwas Kapital mitbringt , ist zu rathen , sich
an solche Vereine anzuschließen . ES gehört dazu ein kleines Einlagekapital ,
was , so viel ich weiß , noch nirgends 200 Doll , oder 300 Thlr . für die Person
übersteigt , in den neuesten dieser Ansiedelungen aber noch nicht erreicht . Natür¬
lich muß ) » den ältern die Arbeit Derer bezahlt werden , die länger gearbeitet
haben . Jeder erhält dadurch Eigenthum , und durch die Gegenseitigkeit werden
Alle erhalten , auch die Kraulen . Zu dem Allem kommt , daß endlich durch
honette Leute das viel belegte Bedürfniß befriedigt wild , die Einwanderer vor
den Betrügereien der Glücksritter und Schurken in den Hafenstädten und auf
den Kanälen u . s. w . zu sichern . Dies ist eine große Wohlthat . Wer jetzt
noch in Neuyork und Philadelphia betrogen wird , hat eS sich selbst zuzuschret -
beu . In NcuorleanS und Baltimore wird hoffentlich bald dieselbe Einrichtung
bestehen . Die „ Deutsche Schnellpost " in Neuyork hat die dortigen Einrichtun¬
gen deshalb bekannt gemacht . Die in Philadelphia zu treffenden und zum
Theil getroffenen erscheinen in der „ Alte » und Neuen Well " . Neuyork bleibt
in jedem Falle der beste Hafen für deutsche Einwanderer . Die Reise auf dem
Mississippi ist über die Maßen gefährlich , und ausserdem führt sie nur nach
Miffurt näher . Wisconsin und Iowa , wohin der Strom der Einwanderung
jetzt sich richtet , und wo ebenfalls eine deutsche Gesellschaft sich bildet , Ohio ,
Indiana , Illinois werden besser von Neuyork aus auf )>ein Landweg aufge¬
sucht . Die Reise ist schöner , kürzer , weniger gefährlich und weniger kostspielig .

( D . A . Z .)
Philadelphia , 14 . August . Der nach China abgegangene Gesandte , Ca -

leb Cushing , nahm ein sehr freundliches Schreiben des Präsidenten Tyler an
den Kaiser von China mit , zugleich aber auch ein Entschädigungsbegehren von
etwa 250,000 Dollars für Besitzthum eines amerikanischen Handlungshauses ,
welches bei den letzten Unruhe n in Kanton zerstört worden ist ._

Baden .
* Karlsruhe , 6 . September . Am 2 . dieses Monats fand zwischen dem

großh . Oberlieutcnant von der Artillerie Julius von Göler und dem kaiserl .
russischen Kürassierlieutenant von Wcrewkin bei dem sogenannten Scheibenberge
ein Pistolcnduell statt , welches den unglücklichen Ausgang nahm , daß letzterer
todt auf dem Platze blieb , v . Göler aber in Folge einer erhaltenen Schußwunde
am 4 . d . M . starb . Da zunächst Militärpersoncn bei dem Vorfälle als betheiligt
erschienen , so wurde von der kompetente » Militärbehörde die Untersuchung sofort
eingeleitet ; dieselbe fand sich in Folge der veranstalteten Erhebungen veranlaßt ,
sowohl gegen die beiden Sekundanten , als gegen Moritz von Haber , als der An¬
stiftung zu gedachtem Duelle dringend verdächtig , den Untersuchungsarrest für
begründet zu erklären und im Laufe deS gestrigen Tages deßfalls an das Bezirksamt
Baden und das Stadamt Karlsruhe RequisitionSschretben zu erlassen ; gegen Moritz
V. Haber wurde die Verhaftung durch einen Justizbeamten deS Stadtamtes gegen
Abend ohne Störung vollzogen . — Nach 8 Uhr dagegen rottete sich vor dem v .
Huber ' schen Hause eine größere Menschenmaffe zusammen , welche weder den Ermah¬
nungen und Aufforderungen der Behörde , sich zu zerstreuen , noch der Versicherung
über die bereits getroffenen gesetzlichen Maaßrcgeln Gehör gab . Da es un¬
geachtet der Herbeirufung von Miliiärdetaschementen nicht gelang , der Unord¬
nung Meister zu werden , vielmehr der Tumult mehr und mehr anwuchS
und die Masse unter Schreien und Pfeifen Arretirungcn größtentheils verhin¬
derte , die Fenster deS Hauses einwarf , Läden Herabriß und das Hofthor rinzu¬
schlagen suchte , so wurde die Entwickelung einer größeren Militärmacht noth -
wendig . Bevor diese anlangte , gelang eS jedoch einzelnen Ruhestörern , durch
die Fenster und eine eingebrochene Nebenthüre in die vorder » Zimmer deS un¬
tern Stocks einzudringen u. hier einige Möbel zu zertrümmern ; das Bureau , wo die
Kaffe und Bücher verwahrt wurden , vermochte schon damals genügend besetzt zu
werden . Die Infanterie rückte nun pelotonweisc an , drängte die Volksmaffe , welche
ohne Widerstand,wich , zurück und besetzte daS v . Haber ' sche Haus , so wie die zu
demselben führenden Nebenstraßen ; zu gleichem Zwecke wurde die Kavallerie in
Abtheilungen verwendet ; durch sie wurden die Straßen nach und nach gänzlich
gesäubert , auch einzelne Ruhestörer , welche Fenster in den Häusern einiger Ein¬
wohner israelitischen Bekenntnisses einwarfcn , vertrieben . Mehrere Verhaftun¬
gen haben stattgefunden . Nach Mitternacht wurde die Ruhe vollkommen herge -

stellt . — Von Seite der Behörde ist die Untersuchung wegen dieses gesetz -
und ordnungswidrigen Vorfalls , wobei indessen durchaus keine Verwundung
oder bedeutende Verletzung einer Person zu beklagen ist, bereits eingelcitet ; durch
einen öffentlichen Ausruf der Obrigkeit werden die Bürger zur Ordnung ermahnt
und Zusammenrottungen bet gesetzlicher Strafe auf ' s Strengste untersagt , über¬
haupt sind alle Maaßrcgeln getroffen , um ähnliche höchst beklagcnswerthc Auf¬
tritte , nöthigcnfallS durch Anwendung der äußersten Mittel , zu verhindern .

Baden , 3 . Sept . Unter den weiter angekommenen Fremden sind : kais .
^ ff . Generalleutnant v . Winsparre , auS Rußland ; Frhr . v . Wangen , auS
Straßburg ; k. dän . Kammerherr FabritziuS v . Tengnagel , auS Ploen ; Moer -

' ^ blasser aus Triest ; Allen , auS Kanada ; Frau Gräfin v .
Chotscul - Gouffier , aus Odessa ; k. großbr . General Gordon -Drummond auS
England ; v . Stegmann , aus Kurland ; kaiserl . ruff . Staatsra . h Dolgolow .auS St . Petersburg ; Frhr . v . Rosenkrantz und Frhr . v . Moltkc , aus Däne -
mark ; k. großbr . Admiral Sykes , aus England ; Armcllini , aus Rom ; Graf
v . SierStvrpff , auS Schlesien ; Vicomte de Vetllhard , ans Paris ; Graf »
Vaulchier , aus Besä » ? » » ; Baron v . Lanowitz , aus Warschau ; Baron v Mus ^
sen und Baronin v. Jasikow , auS Holstein ; Schöneburg , aus Hamburg -
Boifferee , auS Köln ; Dodd , engl . ParlamentSglied , aus England ; Chuin
Boffet und Christ Mortimcr , aus Neuyork ; Lord Cunningham und Viscount
Sonniton , aus England ; Graf v . Adamavs , Graf L. SiemonSky und Ritter
Konstowsky , aus Galizien ; Frhr . v . Menzinge » , aus Stuttgart ; MarjoribankS
aus England ; Graf Murari della Corte - Bra , ans Italien ; kais. ruff . StaatS -
rath Gretsch , auS St . Petersburg ; k. franz . Oberst Epailly , auS Straßburg ;
Fr . Gräfin v . Marescalchi , aus Paris ; Fürst Jablonowski , aus Venedig ; DeS -
fontaines , auö Paris ; Smyth Rogers , aus Nordamerika ; Marquis v . Haller -
Chateauvicur , aus Genf ; Fr . Gräfin v . Woronzoff , ans Rußland ; Graf Po -
tocki , aus Paris ; Earl Cadogan , auö England ; Toemen , aus Meriko ; kön.
nieder ! . StaatSrath van ö ' Gravenweert , aus dem Haag . Die Liste zählt heute
bis 18,773 Personen . Das heutige Wochenverzeichniß gibt einen Präsenzstand
von 1147 Partien .

Baden , 4 . Sept . Vorgestern hatte Hofmaler Götzenberger zwei flüchtig
skizzirtc Kartone in der Trinkhalle ausgestellt zu den FreSkobildcrn , die er dort
auSführen wird . Beide , wie auch alle folgende » , stellen Sage » aus der Umge¬
gend von Baden vor , und zwar jene vom Wildsee und von der Engels , und
TeufelSkanzel . Wie groß auch die Menge der Beschauer war , die den Tag über
dorthin strömten , eS war auch niu eine Stimme , die der höchsten Bewunderung .
In beiden Kompositionen hat Götzenberger sei » großes Talent aus ' S Nene be¬
urkundet , u . bei seinem glänzenden Kolorit läßt sich von der Ausführung etwas
Ausserordentliches erwarten . WaS wir bei beide » Darstellungen besonders her -
aushebcn müsse» , ist das leicht Faßliche in beiden ; denn ohne auch die Sagen
zu kennen , crräth man doch auf den ersten Blick , was uns der Künstler vor die
Augen stellen will ; man durchschaut die Sage in ihrer ganzen Bedeutung . _
Vom 5 . Sept . Se . Durchl . der Herzog von Nassau ist Sonntag Abend hier
angekomme » , und im Gasthofe zum „ Englischen Hof " abgesticgen , woselbst auch
bereits Zimmer für Se . k. Hoh . den Herzog von Cambridge bereit gehalten
werden , welcher » och im Verlauf des heutigen Tages hier eintreffen wird .
Gestern - waren zum Besuch bei den » och hier verweilende » fürstl . Gästen auf
kurze Zeit anwesend und fuhren dann weiter nach Schloß Eberstein : JI . HH .
der Markgraf und die Markgräfin Wilhelm mit ihrem erlauchten Schwager und
Schwägerin des Herzogs und der Herzogin v . Sachscn - Altenburg Durchlauchten
und deren zwei Prinzessinnen Töchtern . ( A . Bdz . )

Pforzheim , 4 . Sept . Gestern ward in unserer Stadt ein schönes Jugend -
fest gefeiert : die hiesige , über hundert Mann starke , Turngesellschaft beging ihr
Turnfest , wozu sie die befreundeten Turner aus Frankfurt , Hanau , Maulbronn
und Stuttgart etngeladen hatte , von welchen auch mehrere , namentlich Stutt¬
garter und Hanauer , erschienen . Um 9 Uhr zogen die Turner i » die Schloß ,
kirche zum Gottesdienst . Um 1 Uhr versammelten sich in dem hierzu festlich
mit Transparenten und paffenden Jnschrifkcn , Kränzen , dem Bilde Jahn ' s ic.
geschmückten Saale des Gasthofs zum Kaiser alle Turner , die Gäste u . die ein¬
geladenen ehemaligen Turner . Sie zogen von da unter Gesang durch die Stadt
auf den mit Kränzen und Fahnen geschmückten Turnplatz , voraus die jüngeren
14 — 18jährigen Turner von Pforzheim , dann die Gäste mit württembergischen
und hessischen Fahnen und zuletzt die älteren Turner von Pforzheim mit der
Turnfahne . Auf dem Turnplatz selbst , wohin auch der Stadtmagistrat etnge¬
laden war , wurde nach Gesang eine Rede gehalten , und dann begannen die
Turnübungen , welche mit Turnspielen und Rundlauf beendigt wurde ». Hier¬
auf folgte ein einfaches Mahl , bei welchem zahlreiche Toaste ausge¬
bracht wurden , darunter auf die Gäste , auf die pforzheimer Turngesellschaft
und ihre Vorsteher , auf daS erste allgemeine deutsche Turnfest ic , welche alle
vom dreimaligen Turngruß : Gut Heil ! begleitet wurden . Das Ende deS
Festes machte ein in demselben Saale abgehaltener Ball , zu welchem die Ver¬
wandten der Turner ringeladen waren . ( S . M . )

Ueberlingen , 27 . August . Der Bohrversuch auf einen artesischen Brunnen
auf hiesiger Markrstätte , der durch den in diesem Fach einflchisovll erfahrenen
Stadtrechner Uttersberger geleitet wird , ist nach kaum vierzehntägiger Arbeit so¬
weit gelungen , daß heute schon eine Röhre am Bvhrteichel angebracht wnrde ,
woraus ein Kuß über der Erde kristallHelles Wasser von vorzüglicher Güte her-
auSsprudelt . Bereits hat der Wafferbrcher bei ' m anwesenden Publikum die
Runde gemacht , und eS wurde aus demselben mit der Freude getrunken , als ob
er mit Schaumwein gefüllt gewesen . Die Bohrung wird fortgesetzt , und wir
hoffen und wünschen , den Unternehmer , Stadtrechner UtterSberger , der auch
hier einen Kreuzzug gegen Bosheit , Unwissenheit und Vorurtheil machen mußte ,
bald mit einem herzlichen „ Glück auf " begrüßen zu können . ( Sccbl . )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

tereffant . Die Frau de« Mannes , dem das Wundergeschöpfchen gehört ( es find arme Leute ,
jetzt aber auf dem Wege zu einem hübschen Vermögen ) , bewohnte ei« Kämmerchen auf
dem zweiten Boden eines geringen Hauses in Cripvlegate . Eines Nachts , da fle wegen
des , wie sie meinte , von ihrem Kanarienvogel herrührenden leisen Srngens nicht einschla -
fen konnte , stellte sie den Käsig weg ; allein das Singen ging fort , und da es nicht
aus der Ecke kam , in die sie das arme , unschuldige „ Hänschen - gestellt hatte , so blieb sie
die ganz « übrige Nacht hin und her rächend und ihre Neugieide erregt . Das Geräusch
oder Seiöne war von hin und hev huschender Art , wie Hamlet ' S Geist , bald hier , bald da .
Aber aus der hölzerne » Wandverkleidung mußte es kommen , davon war sie überzeugt , und
sie hatte auch Recht . Eine Falle wurde gestellt , und zwei Nächte daraus wurde der Zau¬
bersänger gefangen , dessen „ Silberlöne - dem Ehepaar klingendes Silber die Menge in die
Truhe bringen .

. Dauernheim , im Kreise Nidda , 19 . Auz . Kürzlich wurde hier ein seltenes Ehepaar
beerdigt . Jakob und Anna Margaretha Stauf , eine geborene Möser , beide von hier , hat¬
ten ein Geburtsjahr ( 1759 ) . wurden zusammen konsirmirt , verehelichten sich im 25 . Le¬
benswahre . lebten KO Jahre bei mäßigen Glücksumständen in glücklicher Ehe , waren wäh -
" " d nur einmal , und zwar gemeinsam , 8 Tage krank , verrichteten ihre
häuslichen und Feldarbeiten noch (84 Jahre alt ) bis kurz vor ihrem Tode , der sie beide
an einem Tage ereilte . Sie erlebten 8 Kinder , 20 Enkel und 1 Urenkel - DaS war
gewiß S>ne Ehe , die im Himmel geschloffen Worten ! ( F . 3 )

— Musikdirektor Bernhard Molique in Stuttgart ist von der Akademie der Musik
zu St . Cacilia in Rom zum Mitglied « ernannt worden .

— Die „ Revue Jndependante - gibt folgende Ueberficht der Marine der Hauptsee¬
mächte : England : 165 Linienschiff « , , 17 Fregatten , 324 kleinere Schiffe , 35,000 See¬
leute , 27,000 Kauffahrteischiff « ; Frankreich : 48 Linienschiffe , 58 Fregatten , 329 kleinere

Schiffe , 25 .000 Seeleute , 15,000 Kauffahrteischiffe ; Rußland : 45 Linienschiffe , 30 Fre¬
gatten , 107 kleinere Schiffe ; Holland : 22 Linienschiffe , 33 Fregatten , 4000 Mann ;
Schweden und Norwegen : 10 Linienschiffe , 13 Fregatten ; Vereinigte Staaten : 12 Linien¬

schiffe , 16 Fregatten , 43 kleiner « Schiffe . Doch scheinen diese Angaben nicht durchaus
richtig zu sevn . , - „ . ,— Die alten Soldaten in dem königlichen Jnvalidenhause zu PariS sind folgender -
maaßen eingetheilt : Blinde 152 , an beiden Beinen Amputirte 11 , an einem Beine 309 ,
an beiden Armen 8 , an einem Arme 309 , Gelähmte 235 , Epileptische 12 . Geiüeskranke
29 , mit silberner Nase oder silbernem Kinn 8 , Hinkende oder solche, die nicht mehr gehen
können 131 , solche , deren Füße in Rußland erfroren , 23 , mit verstümmelten Händen
130 , mit verschiedenen anderen Wunden 1020 , Laienbrüder 150 , Siebenzigjährige 511 ,
Achtzigjährige 33 , im Ganzen 3012 .

— ( Eine derbe Antwort .) Heinrich IV . , König von Frankreich , klopfte einst dem
berühmten Crillon auf die Schulter und rief : „ Dies ist der größte Kriegsheld der ganzen
Welt ." Crillon antwortete schnell , in rohem Eifer : „ Das lügt Eure Majestät , Ihr
seyd'S !"

— Ein Witzbold behauptete , daß Branntwein ein juristische » Getränk sey , und ließ
sich um die Erklärung nicht lange bitten . „ Branntwein — sagt « er — wird gewöhnlich
aus Kartoffeln gemacht , Kartoffeln aber sind bekanntlich ein Land - und Stadtgericht ,
und daß ein solche« eine juristische Institution sey , wird mir Niemand bestreiten .-

— Ein Mann war in Schulden gestorben . Zwei seiner Gläubiger hörten es , und

der eine sagte : „Fahr ' wohl ! Da ist von mir auch eine hübsche Summe begraben wor¬

den - ; der Andere meinte : „ Von mir nicht minder . " Jemand , der diese Klagen horte ,

sagte : ,,3ch sehe jetzt , daß wenn auch Niemand etwas von seinem Gute mit aus der « . eit

nimmt , er doch viel von dem anderer Leute mitnehmen kann .
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GroßherzoglicheS Hofthratrr .
Donnerstag , den 7 . September : König und

Bauer , Schauspiel in drei Aufzügen , von F .
Halm .

Nach der Vorstellung um 1 0 Uhr Eisenbahn
fahrt von K arlsr uhe nach D urlach und Bruchsal .

Todesanzeige .
jO . 736 . 1j

'
Heidelberg . Meinen entfernten

Freunden und Bekannten gebe Ich die traurige Nach¬
richt , daß meine liebe Frau Friederike , geb . Gerwig
am 30 . v . M . in Baden , woselbst sie Linderung ihrer
Leiden suchte , in einem Alter von 35 Jahren und

nach einer 13jährigen glücklichen Ehe in die Ewigkeit
hinüber geschlummert ist . Wer die leider zu früb

für mich und ihre 3 unerzogene » Kinder Dahtngr -

schiedene kannte , wird meinen Schmerz um dieselbe
ermessen können , und mir eine stille Theilnahme nicht
versagen .

Heidelberg , de » 5 . Septbr . 1843 .
Karl Gaupp , Oberamtsassessor in

Heidelberg ,
und Namens der übrigen Hinterbliebenen .

Literarische Anzeige .
s^ 150j Karlsruhe . Bei Unterzeichnetem ist er¬

schienen und in allen Buchhandlungen z,e haben :

Der bequeme Faullenzer
oder

zuverläßiger Rathgeber für Jedermann , der

sich nicht auf 's Rechnen versteht , oder damit
keine Zeit verlieren will .

Herausgegeben
von

E . Giavina .
gr . 8 . brosch . fein Druckpapier 36 kr.

Vorstehendes , äufferst bequem und praktisch eingerichtet «

Handbuch , für jeden Geschäftsmann , Bürger und Landmann

ganz besonder - zu empfehlen , wie noch kein ähnliches vor¬

handen ist, enthält :
t ) Tafeln , worin bei Käufen nach Stucken , Fußen , Ellen ,

Pfunden , Zentnern , Maaßen , Ohmen u . s. w . in
Gulden und in Kreuzern der Betrag sogleich gefunden
werden kann .

2) Jahreszinsberechnung für Kapitalien von I bis 20,000
Gulden zu 3 , 3 ' /, , 4 , 4 '/, , S und 6 Prozent .

3 ) Reduktionstabellen zur Verwandlung der preußischen
Thaler , des französischen Silbergeldes rc , so wie der

ganzen und halben Kronenthaler in rheinisches Geld .
4) Prozenttabelle , aus welcher die Prozente von t bis

1000 fl . Kapital zu 1 dis SO Proz . sogleich gefunden
werden .

5 ) DienstbotenlohnSberechnung für die einzelnen Wochen
und Tage .

6 ) Verzeichniß der wesentlichen großh . Hof - und Staats¬

behörden , mit Angabe der denselben zukommenden
Prädikate . ^ ^T . MEvt .

MD

fv,735 .1j Karlsruhe . ( Dienst -
'

antrag .) Ein junger solider Kaufmann ,
der sich ausser den Kontorarbeiten auch
vorkommenden Geschäftsreisen unterziehen

kann , wird in eine Fabrik gesucht . Gef . frankirte Offerten
beliebe man unter ^ 8 . an das Kontor der Karlsruher
Zeitung zu machen

sv605 .2j Karlsruhe . ( Gesuch . )' Ein junger Mann von tüchtiger wissen¬
schaftlicher Ausbildung und solioem Lebens .
Wandel sucht auf einem Amte , einer Kanzlei ,

einem grundherrlichen Rentamte , oder als Privatsekretär
eine Stelle . Auch könnte derselbe entsprechende Kaution

leisten . Das Nähere im Kontor der Karlsruher Zeitung
sc .733 .2j Karlsruhe . ( Gesuch .)'

Ein solider , in seinem Fach erfahrener
Konditorgehülfe kann in einer benachbarten
Stadt unter billigen Bedingungen Kondition

finden .
Nähere Auskunft ertheilt das Kontor der Karlsruher

Zeitung .
s0 .7t8 .3j Sulzfeld . ( Anzeige .) Für

. nächstes Späijahr kann ich wieder 1800 — 2000
l Stück zum Aussetzen vollkommen taugliche Aepfel -
^ und Birnhochstämme von den besten Most - und

Tafelobstsorten verkäuflich abgeben .
den 30 . August >843 .

Friedrich Seitz ,
res . Rathsschreiber .

sc .72k. 2j Karlsruhe . (An¬
zeige .) Eine Lehrerfamilie wünscht

auf kommenden Herbst einige junge
_ Herren , welche die höheren Lehran¬
stalten dahier besuchen , in Kost und Wohnung aufzunehmen .

Gewissenhafte Aufficht , elterliche Pstege , so wie Nachhülfe in

mehreren Unterrichtsgegenständrn wird zugefichert . Wer ?

sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

, sc .703 .3j Offen bürg . ( Jahr¬
markt betreffend .) Denjenigen Han¬
delsleuten , welche beabsichtigen , den am 18 .
und lS . September dieses Jahrs dahier

stattfindenden Jahrmarkt zu beziehen , diene hiermit zur Nach¬
richt , daß sämmtkiche zum jeweiligen Gebrauche fremder
Handelsleute dahier vorhanden gewesene Marktbuden durch
einen - m 27 . d . M . dahier ausgebrochenen Brand zerstört
worden find , und daß der Eigemhümer derselben nicht geneigt
ist , sich der Anschaffung neuer Buden zu unterziehen .

Den unser » Markt besuchenden auswärtigen Handelsleuten
muß es daher überlassen werden , für die Herrichlling ihrer
Buden selbst zu sorgen .

"

Offenburg , den 31 . August , 843 .Der Gemeinberätb .
LSfsler .

vüt . Kornmayer .
SeutHern , Oberamt

Kirchen « und Kapellenfondvertechners Johann Adam ZI m-
merer , welche in Nr . 222 und 223 der Karlsruher
Zeitung eingerückt war , das Wohnhaus den Schätzungswerth
nicht erreicht hat , so wird solche» am

Dienstag , den 12 . d . M .,
Nachmittag « 1 Uhr ,

auf dem hiesige » Rathhanse wiederholt versteigert , und um
da - sich ergebende höchste Gebot endgültig zugeschlagen .

Zeulhern , den 4 . September 1843 .
Das Bürgermeisteramt .

Schmitt .
s6 .SSl .3j Ketsch . ( Winter -

schaafweideverpachtung .)
Die Schaafweide in hiesiger Ge¬
markung pro Winter 1843/44 ,
welche mit ungefähr 300 Stück

Schaafen beschlagen werden kann , wird
Samstag , den 16 . k. M . ,

Mittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause im öffentlichen Aufstrich gebracht ,
wozu » man die Liebhaber anmit einladet , mit dem Anfügen ,
« aß auswärtige Steigerer sich mit legalen VermögenSzeug -

niffen auszuweisen haben , und daß die desfallfigen Be¬

dingungen im hiesigen Rathhause zur Einsicht offen liegen .
Ketsch , den 31 . August 1843 .

Der Bürgermeister .
R ä p p l e.

s6 .738 .2j Nr . 2651 . Baden . ( Bauholz - und

Klötzeversteigerung . ) Donnerstag , den 14 . d . M .,
läßt die Stadkgemeinde Baden aus den Gemeindewaldungcn ,
Vormittags S Uhr , auf dem Rathhause dahier , öffentlich
versteigern :
Di st . I . Frömersberg , Abtheilung 1, 2 und 4 :

16 Stück eichene Klötze . r
Di st . H . Jberst , Abtheil nng 7 . Laisenberg :

7 Stück eichene Klötze .
D i st . VI . Abtheilung 1. Langert :

2 Stück eichene Klötze ,
600 Stämme starkes Bauholz ,
300 „ geringes do.

Abtheilung 8 . Küchenberg :
570 Stämme starkes Bauholz ,
224 , , geringes do .

Abtheilung 7. Oserstein :
3 Stück eichene Klötze .

Di st . VII . Abtheilung 1 . Stein Wald :
225 Stämme starkes , Bauholz ,
127 „ geringes do.

23 Stück tannene Klötze ,
29 „ Hopfenstangen .

Abthell ung 8 . Kleinstaufenberg :
3 Stück eichene Klötze ,

125 Stämme starkes Bauholz ,
125 , , geringes do .

Steigerungsliebhader werden , hiezu eingeladen .
Baden , den 5 . September 1843 .

Bürgermeisteramt .
I ö r g e r .

s6 .741 .3j Nr . 14,068 . Karlsruhe . ( Ediktal -
ladung .) Der Soldat des 4ten Infanterieregiments Karl
Ludwig Heribert Ripamonti von hier hat sich aus
seinem Heimathsort , wo er sich in Urlaub befand , ohne Er -
laubniß entfernt . Da dessen gegenwärtiger Aufenthalt un¬
bekannt ist, so wird derselbe hiemit aufgesordert ,

binnen 6 Wochen
sich entweder hier oder bei seinem Regimentskommando zu
stellen und zu verantworten , widrigenfalls er der Desertion
für schuldig erklärt und die gesetzliche Strafe gegen ihn ver¬
hängt würde .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht , auf
den Entwichenen zn fahnden und ihn im Betretungsfall an
das großh . Kommando des 4ten Infanterieregiments abzu¬
liefern .

Signalement .
Größe , 5 ' 7 " 1 ' " .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe , frisch .
Auge », braun .
Haare , braun .
Nase , klein .
Bart , blond , stark .
Alter , 31 Jahr .

Karlsruhe , den 30 . August 1843 .
Großh . da » . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vck ». G . Müller .

s6 .740 3j Nr . 14,251 . Karlsruhe . ( Bekannt ,

machung .) Nachdem auf die diesseitige Ediktalladung vom
30 . Mai d . I . , Nr . 8673 , Niemand auf den vor dem

Rüppurrerthor dahier gelegenen s. g . alten Militärholzplatz ,
132 Ruthen 30 Fuß groß , einerseits an den Hof des Ge -

stütskasfiers , anderseits an den ehemaligen Garten der Grün -

hoswirth Höck ' S Wittwe anstoßend , Recht « gellend gemach «
hat , so werden nunmehr alle Anspiüche , welch« dritten

Personen auf das bezeichuete Grunoftück etwa zustehen
mögen , der großh . Militärverwaltung gegenüber für verloren
erklärt .

Karlsruhe , den 2 . Septbr . 1843 .
Großh . bad . Sradtamt .

Faller .
vllt . Heinrich .

erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Konstanz , de» 19 - August 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Honfell .
s6 .730 .3j Nr . 12,287 . Konstanz . ( Schulde u-

liquidation . ) Gegen Schneider Joseph Bechin -
ger von Konstanz hat man unter ' m 8 . d. M . die Gant er¬
öffnet , und Tagfahrt zum SchuldenrichtigstellungS - und Vor¬
zug - verfahren auf

Mittwoch , den 27 . September d . I -,
- Vormittags 8 Uhr ,

aiigeordnet .
Es werden daher alle Diejenigen , welche , aus was

immer für einem Grunde , Ansprüche an diese Gantmaffe ma¬
chen wollen , anmit aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwa geltend zu
machenden Vorzugs - oder Unierpfandsrechle zu bezeichnen ,
und zwar unter gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkun¬
den oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in der Tag¬
fahrt ein Maffepfleger und Gläubigerausschnß ernannt , auch
Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit
dem Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche und die Er¬

nennung des Maffepfleger « u . GläubigerauSschuffeS die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitrrtend
angesehen werden .

Konstanz , den 18 . August 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hansell .
sc . 739 3j Karlsruhe . ( Lehr -

lingsgesuch .) Für meine Buch - und
Kunsthandlung suche ich einen gesitteten
Jüngling mit den nöthigen Vorkenntnisse »

in die Lehre .
G Holtzmann

in Karlsruhe .
s6 . 743 .2j N .S . Nro . 720 . K » rlSruhe .

( Seltne r - S tell « gesuch .) Ein in
jeder Beziehung sehr zu empfehlender
junger Mann , welcher der französischen

Sprach « mächtig ist , und über dessen Reellität die besten
Zeugnisse vorhanden sind , wünscht , in einem soliden Gasthaus
auf den 1 . Oktober eine . Stelle als Oberkellner zu erhalten .
Nähere Auskunft ertbeilt auf portofreie Anfrage da «

von Schöpf .

StaatSpapiere .
Men , 1 . Septbr . Bei der heut « stattgehabten 7 . Ver -

loosung der Lsterr . 250 fl. Loose vom Jahre 1832 find auf
folgende Nummern die beigesetzten Hauptpreise gefalleu :
Nr . 57,054 230,000 ff. , Nr . 60,964 50,000 fl., Nr . 74 . 232
15,000 fl. , Nr . 92,176 10,000 fl . , Nr . 101,083 8000 fl. ,
Nr . 62,838 6000 « . , Nr . 36,676 und Nr . 92,195 jede
4000 fl., Nr . 116,821 und 116,834 jede 2000 fl ., Nr . 16,215 ,
62,839 und 116,830 jede 1500 fl . , Nr . 45,827 , 49,199 ,
53,970 , 74,673 , 96,174 jede 1200 fl . Nr . 49,197 , 57,042 ,
77,220 , 96,175 , 104,984 jede 1100 fl . , Nr . 30,158 , 38,671 ,
36,677 , 68,003 , 115,031 jede 1000 fl .

London 2 . Septbr . , 4U . Nachm . Konsols 94 ' /, . Span . Fonds ,
aktiv 19 '/ . . paffit/5 '/ , - ufgeschob . Schuld 10 '/ . . Portugies .
FdS . 5prz . — . 3prz . — . Blg . — . Holländ . bprz . Anl . 101 ' / . ,
2 ' /,prz . 52 '/ . . Neue holl . Anl . — . Dän . — . Ruff . — .

Wien , 1 . Septbr . äproz . Met . 111 ; 4proz . 100 ' /, ;
3proz . 76 '/ , ; 1834er Loos« 145 ; 1839er 114 ' / , ; Esterhazy
54 ; Bankaktien 1628 ; Nordb . 108 '/ , ; Mail . Eisenb . 87 '/, ;
Raaber « isenb . 102 '/, .

Parts , 4 . Sept . 3proz . konsol . 82 . 15 . 3proz . ( 1840 ).
4proz . 105 . — . üprozent . konsol . 123 . 40 . Bankaktien 3297 . 50 .
Kanalaktien 1282 . 50 St . Germaineisenbahnaktien 800 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 280 . — . linke «
User 107 . 50 . OrleanSer Eiseiibahnaktie » 670 . — . Straß -
burg -bas . Eisenbahnakt . 19.2

'
. 65 . Blg . üprozent . Anleihe 106 .

( 1840 ) 108 , ( 1842 ) — » römische do . 105 '/, . Span . Akt.
28 . Paff . 4 '/, . Neav . 107 . 25 .

Frankfurt , 5 . Septbr .

Österreich . MetalliqiieSobligationen

sV .737 . Ij
Bruchsal . (Z « - ug « v

'
erst « >

'
g ^ u n

"
g .)

Da bei der am Heutigen abgehattenen
Versteigerung aus der Gantmaffe de«

sc .729 . 3j Nr . 12,296 . Konstanz . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Johann Baptist Karrer von
Markelfingen , zur Zeit in Möggingen , hat man unter ' m 28 .

M . die Gant eröffnet und Tagfahrt
'
zum Richtigstellungs¬

und Vorzugsverfahren auf
Montag , den 18 . Sept . d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,
angeordnet .

E » werden daher alle Diejenigen , welche , aus was immer
für einem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , aufgesordert , solche in der angesetzten Tagfahrr , bei

Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder

durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich , an -

znmelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -

pfandSrechte zu bezeichnen , die der Anmelbende geltend ma¬

chen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der BeweiSurkunden

oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in der Tag ^

fahrt ein Maffepfleger und Gläubigerausschuß ernannt , auch

Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , m -t

dem Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche und Erneu - , 20 Frankeustücke

nung des Maffepfleger « und GläubigerauSschuffeS die Nicht - j Engl . Guineen

Preußen .

Bayern .

Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Nassau .

Holland .

Spanien .
Portugal .
Polen .

Wiener Bankaktien
„ „ per ultimo

fl. 500 Loose do.
fl . 250 Loose von 1839
Bethmann ' sche Obligat ,

do.
Wiener Stadtbanko
Preuß . Staatsschnldscheine

» 50Thlr . Prämienschein
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d. v . C
Obligationen

ditto
Obligationen

ditto
fl. 50 Loose

25 Loose
Obligationen
Taunusaktien

von 1820

Gold .
Neue Louisdor
Frieorichsdor . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten . .

ä 250 fl.
per ultimo

Eisenbahnobllgationen
Obligationen bei Rothschild
fl. 25 Loose
Jntegrale -Obligationen
Syndikats

ditto
Aktivschuld m . 4 E .
KonsolS L . St . » 12 fl.
fl . 300 Lotterieloose

do. zu fl . 500 .
Diskonto

"
e l d k u
kr.

Prz . Papier .
5
4 —
3 —
3

—

4
—

2 '/ .
3

—

e
» '/ .

—

3V. —

3 V.
—

4

3 '/ .

4
—

3 '/ . —

2 ' / , 52 " / . .
3 '/ .
4 '/ . —
5 17'/ .
2 -->

3

Geld .
112'/ ,
102 '/ ,

78
>986
1987
147
116
101
103 ' / .

103 '/ ,
90 '/ .

101 '/.
75 ' / .
95 '/ .
56 '/ .

141
95 '/ .

101 '/.
«« '/ .
28 '/ .

102'/ .

345 '/ .
102'/.

96 ' / .
28 '/ .

S2 " / . .
77 '/ .
92 '/ .
17 ' / .
42 ' /.
so -/ .
93 ' /,

11 5
9 45
S 55 '/ ,
5 34
9 30

11 56

r s .
Silber .

Gold »I 5I »reo
Laubthaler ganze
Preuß . Thaler .
Fünffrankenthaler
Hochhaltig Silber .
Äeringh .u . mittelhS . 24 12

fl. kr.
375 —

2 43
1 44 '/ .
2 20

24 20

Druck pud Verlag von C. Macklot, Waldstraße Rr. 10.
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